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Über Mehrwert  

1. Was uns bewegt  

Wenn wir von Mehrwert reden, reden wir in erster Linie nicht über Geld. Schon auch mal 

über Geldwert, aber der Begriff ist vielschichtiger, wie unsere Arbeit als Planer, unsere 

Sicht der Dinge und die Sicht auf den Wert der Dinge. Der Mehrwert ist materiell oder 

ideell, messbar oder nicht. Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht mit unserer Arbeit 

Mehrwert für den Auftraggeber, den Benutzer, den Betrachter, das Miteinander und Für-

einander, also für die Gesellschaft zu schaffen. Erst dann sind wir mit unserer Arbeit zu-

frieden und ich gehe davon aus, dass es den verantwortungsbewussten Architekten und 

Ingenieuren genauso geht.  

Unser Büro mit seinen 5 Partnern Kopp, Leube, Lindermayr, Meusburger und Walter, die 

alle eigenen Erfahrungsschatz, Prägungen und Vorlieben haben, arbeitet mit allen mögli-

chen Baustoffen. Sehr gern arbeiten wir mit Holz, wollen uns aber nicht festlegen. Holz 

als Material hat meine Sympathie, nicht nur aufgrund seiner Ökobilanz, auch wegen der 

Assoziationen zum Herkunftsort, dem Wald, den Natur- oder Kulturlandschaften verschie-

denster Ausprägung. Es erzeugt Bilder im Benutzer, es fühlt sich warm an, es gibt Geräu-

sche von sich, es riecht, es altert schön und würdevoll, es ist auf jeden Fall positiv besetzt. 

In unserem Portfolio finden sich immer wieder Holzbauten. Die Materialentscheidung wird, 

sofern nicht schon vom Bauherrn vorgegeben, objektbezogen getroffen. Dabei gibt es 

immer wieder besondere Gründe, die für den Baustoff Holz sprechen und Vorhaben da-

hingehend beeinflussen können. Der Mehrwert ist das Zusätzliche, das vom Bauherrn im 

positiven Sinn Unerwartete, oder jedenfalls nicht selbstverständliche, was sich zusätzlich 

zur Norm bei der Erfüllung einer Aufgabe einstellt. 

Der Mehrwert, diese besondere Qualität eines Gebäudes ist es, was unserer Meinung nach 

ein Gebäude lange und erfolgreich Zeit und Nutzer überdauern lässt und es dadurch wirk-

lich nachhaltig macht. 

2. Pfarrstüble und Aussegnungshalle in Theinselberg, 

Unterallgäu 

2.1. Zwei sehr leichte Gebäude – Holz, sympathisches Material 

Die kleinsten öffentlichen Gebäude, die wir jemals gebaut haben: Eine Aussegnungshalle 

mit 23 m2, und das Pfarrstüble mit 42 m2. 

Eine steinerne Kirche im Kern aus dem12. Jahrhundert, katholisch, nach der Reformation 

evangelisch-reformiert in der kalvinistischen Tradition, schlicht und bilderlos. Ein Friedhof 

mit steinerner Einfassung, das alte Pfarrstüble zum Abbruch freigegeben, und die ange-

füllte Böschung des Friedhofes mitsamt der alten Aussegnungshalle statisch sanierungs-

bedürftig. 

Was uns reizte war der Weg über den Friedhof zu einer Terrasse als Landschaftsbalkon, 

links und rechts zwei eigenartige Baukörper im Dialog miteinander, mit der Kirche und der 

Mauer. Als Nebeneffekt die statische Sanierung der labilen Böschung mit den Neubauten 

auf Brunnenringen als Gründung und Rückverankerung. Es entstanden zwei einander  

zugewandte Gebäude mit unterschiedlicher bis gegensätzlicher Funktion, Tod und Leben, 

Trauer und Feier. Die Aussegnungshalle komplett introvertiert mit Oberlicht, das 

Pfarrstüble mit großem Fenster zur Aussicht, der Weg immer über den Friedhof. Ursprüng-

lich geplant in monolithischem Dämmbeton in Anlehnung an den Nagelfluh des Kirchen-

mauerwerks.  
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Abbildung 1: Lageplan Kirche Theinselberg mit Friedhof  

Das Konzept erwies sich als wirtschaftlich noch nicht zielführend, da die Last der Gebäude 

zu hoch war und eine sehr aufwändige Gründung und Rückverankerung erfordert hätte. 

Der geplante Standort war eine mächtigere Auffüllung als zunächst gedacht. Auch war 

unklar, ob die Mitglieder des Kirchengemeinderats wirklich mitziehen würden. Schon der 

Entwurf mit zwei einfachen Körpern ohne Vordach, die Wand aus dem gleichem Material 

wie das Dach, forderte die Vertreter der Kirchengemeinde heraus, wenn sie den Entwurf 

anderen Gemeindemitgliedern erklären und näher bringen sollten. 

 

Abbildung 2: Weg über den Friedhof 

Der Massivbau-Entwurf mit eher kühlem und hartem Charakter wurde zu Holzbauten um-

gearbeitet. Fassaden aus handwerklich gemachten Kupferschindeln, die Konstruktion aus 

Rahmenwänden, Dächer als Sparrendächer, die Teile vorgefertigt, die Innenräume mit 
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schlichter Weißtanne bekleidet, und Fenster aus Eiche. Warme hölzerne Oberflächen über-

zeugten die Kirchengemeinde, eine anfängliche Skepsis wendete sich, die beiden Räume 

fanden schnell sehr gute Akzeptanz. 

 

Abbildung 3: Pfarrstüble, Kirche 

In der Aussegnungshalle wurde sogar schon gefeiert und Ausstellungen künstlerischer 

Arbeiten ausgestellt. Uns ist der Bezug aus dem einen Innenraum über den Vorplatz hin-

weg in den anderen Innenraum hinein besonders wichtig. 

Die Gemeinde nimmt den neu interpretierten Ort so positiv auf, dass die Nachfrage nach 

Begräbnissen dort stark zugenommen hat – im Tal gibt es noch einen Friedhof. 

 

Abbildung 4: Pfarrstüble Theinselberg, Blick zur Aussegnungshalle 

3. Kinderkrippe Waltenhofen im Oberallgäu 

3.1. Verwendung von eigenem Holz  

Eine fünf-gruppige Kinderkrippe in Waltenhofen, die 2018 in Betrieb ging. Hier ist alles 

ganz anders. Sehr früh stand bereits fest, dass ein Holzbau konzipiert werden sollte. Die 

Gemeinde hatte den Plan, eigenes Holz zu schlagen und zu verwenden. Formulierte Ziele 

waren Nachhaltigkeit, CO2-neutrale Baustoffe, «wohngesunde» Materialwahl, warme Raum-

atmosphäre und sinnliche Wahrnehmbarkeit. Um der regionalen Wertschöpfung eine 

Chance in einem öffentlichen Ausschreibungsverfahren zu geben wurden Transport- und 

Anfahrtswege als Nachhaltigkeitskriterum in der Wertung der Angebote berücksichtigt. 

Dies ist nach VOB und dem Vergabehandbuch Bayern möglich. Die Gemeinde war mit 



24. Internationales Holzbau-Forum IHF 2018 

Über Mehrwert | M. Kopp 

 
6 

dieser Art der Wertung bereit bis zu 5% mehr auszugeben als es mit einem potentiell 

billigsten Bieter unbedingt notwendig gewesen wäre. Diese Bereitschaft wurde belohnt 

denn tatsächlich hat einfach niemand von außerhalb der Region ein Angebot abgegeben, 

sodass im regionalen Wettbewerb wirklich der wirtschaftlichste Bieter beauftragt werden 

konnte. Wichtig ist nur, die Spielregeln vorher festzulegen und Vergaberechtlich sauber in 

die Ausschreibung zu packen, so dass auch der Fördergeber mitgeht. Die Kriterien der 

Punktwertung waren so gewählt worden, dass alle Bieter der Region die volle Punktzahl 

erhalten können. Dies erfordert die Kenntnis der möglichen Sägewerke, Hobelwerke/ 

Brettstapel-Produzenten und Zimmereibetrieben, der lokalen Akteure eben. Verschiedene 

Szenarien wurden durchgespielt um zum Ergebnis zu kommen. 

 

Abbildung 5: Kinderkrippe Waltenhofen, Übergabe Rundholz an Säger und Zimmerer 

Die VOB-Stelle begleitete das ungewohnte Verfahren beratend, so konnte die Gefahr eines 

rechtliches Abenteuers bei der Vergabe vermieden werden. Als Beispiel wie solch eine 

regionale Wertung in öffentliche Projekte eingebaut werden kann hat das Holzform Allgäu 

die Ausschreibungsunterlagen als Muster für andere Projektanten aufbereitet. In Zukunft 

kann das vom Holzforum Allgäu inzwischen entwickelte Zertifikat «Allgäu Holz» bietenden 

Firmen in solchen Verfahren als Nachweis der Transportwege dienen und so den Aufwand 

für die Bieter minimieren und eine Festlegung der Partner/Lieferanten auch noch nach 

Auftragsvergabe zu ermöglichen. Viele Säger Im Allgäu beteiligen sich mit Lagersortimen-

ten am Projekt «Allgäu Holz». 

Der Holzeinschlag wurde getrennt ausgeschrieben und vergeben. Das Paket ab Holzlager-

platz mit Transport zum Säger, Verarbeitung und Transport zum Holzbaubetrieb und auf 

die Baustelle, sowie Einbau wurde durch den Holzbaubetrieb komplett angeboten. Es kam 

ein Betrieb aus einer Nachbargemeinde zum Zug. Die gewählten Konstruktionen und die 

Holzsortierung waren auf die regionalen Möglichkeiten der Materialverarbeitung und Bau-

technik abgestimmt. Um möglichst große Ausbeute aus dem geschlagenen Rundholz zu 

erreichen wurden die Holzqualitäten für Trag- und Sicht Anforderungen sorgfältig unter-

sucht und festgelegt. KVH kam im Bauvorhaben nicht zum Einsatz, das Keilzinken von 

Hölzern zur Verwendung in Dübelholzelementen wurde soweit möglich vermieden. Es fan-

den regelmäßige Ortstermine im Säge- Und Hobelwerk statt um gemeinsam mit Bauherr, 

Planer und Zimmer die Holzsortierung zu besprechen.  

Eine PV-Anlage zur Eigenstromnutzung gute Wärmedämmung und eine Lüftungsanlage 

mit Wärmerückgewinnung rückt den Bau in die Nähe eines Passivhauses und jedenfalls 

bei der Bilanz der Primärenergie in den Bereich eines Plusenergiehauses. 

Tatsächlich konnte ein regionaler Kreislauf gewährleistet werden. Zu guter Letzt belebt 

dieses Vorgehen die regionale Wirtschaft. Wichtigster Effekt aber: Die Waltenhofener Bürger 

identifizieren sich stark mit ihrem Gebäude aus dem Gemeindewald, das ist der bedeu-

tendste Mehrwert. 
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Abbildung 6: Kinderkrippe Waltenhofen, Innenraum mit Aufgang zur Spiel-Galerie 

4. Betriebsgebäude in Probstzella, Thüringen 

4.1. Bau und Produktion CO2-neutral 

Schon zum wiederholten Mal hatten wir Gelegenheit für die Firma elobau aus Leutkirch im 

Allgäu tätig zu werden. Die Firma stellt Sensoren für vielfältige Anwendung in Industrie 

und Fahrzeugbau her. Der firmeneigene Werkzeugbau ist im Thüringer Wald nahe der 

ehemaligen innerdeutschen Grenze beheimatet, einer strukturschwachen und von Abwan-

derung bedrohten Gegend, wo ehemals in der DDR Werkzeugbaubetriebe angesiedelt wor-

den sind. 

Der Bauherr, ein Allgäuer Unternehmer hat dort familiäre Wurzeln: Nach der Wende führte 

am Thüringer Standort ein Onkel den Werkzeugbau-Betrieb, welchen später die Firma 

elobau übernahm. Da die Entwicklungsmöglichkeiten am alten Standort nicht ausreichten, 

sollte der Betrieb zu einer Industriebrache in der Nähe verlagert werden. Ein wichtiger 

persönlicher Grundsatz des Unternehmers ist Nachhaltigkeit in vielerlei Hinsicht. Es geht 

dabei nicht darum, mehr zu verkaufen, sondern es geht neben der persönliche Überzeu-

gung als treibende Kraft um Imagebildung für eine Identifikation und Bindung der Mitar-

beiter und ein optimales Umfeld für die Beschäftigten.  

Der hohe Anspruch an die Arbeitsumgebung äußert sich hier nicht nur in einem sehr groß-

zügigem Sozialraum, Grill und Freiluftkicker, sondern auch im Materialkonzept mit sicht-

baren Holzoberflächen, der großen Transparenz im Gebäudeinneren, sowie im Fehlen 

gebauter Hierarchien zwischen den verschiedenen Arbeitsbereichen und dem sehr guten 

Außenbezug zur Landschaft an jedem Arbeitsplatz. Der Gedanke der Teamarbeit soll mit 

dem demokratischen Ansatz gestärkt werden. Die Nutzer berichten über sehr gute Ar-

beitsbedingungen. 

Hier ist bei diesem Projekt der Mehrwert zu suchen. 

Der Baukörper liegt längs im Tal, parallel zur Bahnlinie. Der eingeschossige Kopfbau mit 

Büros weist zur Ortschaft hin. Ein lockerer Birkenhain in Schieferschotter und magerem 

Rasen verwebt den Neubau mit seiner grünen Umgebung. In unmittelbarer Nähe finden sich 

Abraumhalden von aufgelassenen Schieferbrüchen, bemoost und mit Birken bestanden. 
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Abbildung 7: elobau Probstzella, Birken und Schiefer 

Das Erdgeschoss stellt sich als gläserner Sockel dar, darüber liegt leicht verschoben ein 

flächig gestaltetes geschlossenes Volumen. Dessen Hülle aus Schieferplatten nimmt Be-

zug auf zum Materialeinsatz der traditionellen Bauweise im Schiefergebirge. Es enthält 

die Technik, Umkleiden, sowie den Luftraum der Halle und bildet ein Vordach über dem 

Ladehof. Je nach Lichteinfall auf die unterschiedlich geneigten Flächen changiert das na-

türliche Material matt oder schimmernd. Die traditionelle Deckungsart erfährt in dieser 

Anwendung eine moderne Interpretation, indem die Textur des Schiefers in der monoli-

thischen Großform des Gebäudes abgebildet wird. 

Im Inneren des Holzbaues rhythmisiert die tragende Struktur aus heimischer Baubuche 

rötlich-warm die weiss lasierten Oberflächen aus Nadelholz. Ein fein aufgelöstes Dachtrag-

werk aus Buche- Fachwerkträgern lässt den hellen Hallenraum in voller Größe erleben. 

Zwischen Eingangsbereich, Büros, Besprechungs- und Sozialraum liegt als grünes Zimmer 

ein eingezogener Hof. 

 

Abbildung 8: elobau Probstzella, Halle innen vor Fertigstellung und Ausbau 

Ein Holzbau war gesetzt, die Baubuche, ein Thüringer Produkt hat uns einfach neugierig 

gemacht. Die Werkhalle sollte flexible Abläufe ermöglichen, sie sollte stützenlos 25m breit 

und um mehrere Achsen erweiterbar sein. Das Tragwerk wurde gemeinsam mit Konrad 

Merz optimiert und für den Lastfall F30 bemessen. Mit der Vorgabe eines aufgelösten Trag-

werks bei gleicher Bauhöhe schien sich Buche kostenmäßig nicht wesentlich von Nadelholz 

zu unterscheiden, da der höhere Preis durch geringeren Materialeinsatz aufgewogen wurde. 

Die Stahlblech-Verbindungen der Knoten machten in der Vorfertigung anfangs Probleme, 

diese konnten aber mit Hilfe des Produktherstellers gelöst werden. Auch Wand- und Dach-

flächen wurden weitgehend vorgefertigt, die Wände als Holzrahmenwände, das Dach aus 

Holzkastenelementen. Die Aussteifung des Gebäudes übernehmen V-förmige Böcke in der 

Fassade, sogar die Kranbahnträger konnten in Buchenholz hergestellt werden. 
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Das Energiekonzept vervollständigt den Ansatz: Ein Plusenergiehaus mit 60% realer  

Autarkie für Gebäude und Produktion. Ein Hallenteil wird für höhere Fertigungsgenauigkeit 

auf +-1°C exakt temperiert. PV auf dem Dach und neben der Halle, hoch gedämmte  

Gebäudehülle, fast noch wichtiger der außenliegende Sonnenschutz, Grundwasser-Kollek-

toren für Heizung und Kühlung und Lithium-Ionen-Speicher. 

 

Abbildung 11: elobau Probstzella, Schnitte 

Das Gebäude erfüllt seinen Zweck in vielerlei Hinsicht. Die betrieblichen Abläufe funktio-

nieren gut, es ist umweltfreundlich erstellt und kann umweltfreundlich betrieben werden, 

es drückt die Wertschätzung der Mitarbeiter aus, wirkt imagebildend nach innen und nach 

außen. Preise und Auszeichnungen sind Label, die zeigen, dass es ankommt. Der Bauherr 

und wir glauben jedenfalls, unsere Ziele erreicht und ein nachhaltiges Gebäude mit Mehr-

wert geschaffen zu haben. 


